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Maßnahmen zur Förderung der Chancengleichheit werden in Österreichs entwicklungs- und forschungs -
intensiven Betrieben sowie außeruniversitären Forschungseinrichtungen zunehmend Bestandteil der Unter-
nehmenskultur. Viele österreichische Unternehmen und Forschungseinrichtungen haben für sich erkannt,
dass Aktivitäten zur Erhöhung der Chancengleichheit eine Strategie gegen den TechnikerInnenmangel sind
und Arbeitsbedingungen sowie Work-Life-Balance für Frauen und Männer verbessert. 

Der Staatspreis für Chancengleichheit in F&E 2009 zeichnet erstmals besonders innovative Betriebe aus, 
die Maßnahmen zur Verbesserung der Chancengleichheit im Unternehmen umsetzen. Wir freuen uns über
33 Einreichungen von österreichischen Unternehmen und Forschungseinrichtungen aus dem Bereich For-
schung und Entwicklung. 

Es ist ein breites Spektrum an Aktivitäten, das diese Unternehmen und Forschungseinrichtungen gesetzt
haben, abgestimmt jeweils auf Anforderungen und Unternehmensgröße. Damit leisten sie einen wichtigen
Beitrag, der österreichischen F&E Wirtschaft das Thema „Chancengleichheit“ weiterhin näher zu bringen.
Denn Forschung lebt von den Menschen, den forschenden Personen, deren Qualifikationen und Innovatio-
nen. Gemischte Teams fördern zudem Effektivität und Innovationskraft und schaffen wichtige Wettbewerbs -
vorteile, auf die zukunftsorientierte Unternehmen und Forschungseinrichtungen nicht verzichten können. 

Mit der Vergabe des Staatspreises für Chancengleichheit trägt das Bundesministerium für Verkehr, Innova-
tion und Technologie (BMVIT) dazu bei, dass jene Unternehmen vor den Vorhang geholt werden, die Chan-
cengleichheit als wichtigen Teil der Unternehmensstrategie erkannt haben und entsprechend umsetzen. 

Ich möchte mich bei allen einreichenden Betrieben, Staatspreisträgern und Nominierten für ihr Engagement
bedanken und Ihnen zu ihren Auszeichnungen gratulieren!

Doris Bures
Bundesministerin für Verkehr,
Innovation und Technologie

Chancengleichheit als Bestandteil der Unternehmenskultur
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STAATSPREIS
für Chancengleichheit in F&E 2009

ZIELE

Das Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) vergibt im Jahr 2009 erstmals den Staats-
preis für Chancengleichheit in F&E. Mit dieser Auszeichnung will das BMVIT Maßnahmen auf betrieblicher Ebene zur
Verbesserung der Chancengleichheit in Forschung und Entwicklung (F&E) hervorheben und innovative und erfolgrei-
che Lösungen präsentieren. Durch die Vorbildwirkung der ausgezeichneten Unternehmen soll Chancengleichheit in
F&E weiterentwickelt werden. Das BMVIT setzt damit im Rahmen das Programms FEMtech – Frauen in Forschung
und Technologie, ein Zeichen für die Wichtigkeit der gezielten und nachhaltigen Förderung von Chancengleichheit im
österreichischen F&E-Bereich. 

TEILNAHME

Teilnahmeberechtigt sind entwicklungs- und forschungsintensive Betriebe sowie außeruniversitäre Forschungs -
einrichtungen, die in Österreich ansässig sind bzw. Forschungseinrichtungen in Österreich betreiben. Da Großorgani-
sationen über andere Rahmenbedingungen und Ressourcen als Mittel- und Kleinbetriebe verfügen, wird weiters nach
Organisationsgröße unterschieden. Der Staatspreis für Chancengleichheit in F&E wird in folgenden sechs Kategorien
vergeben:

• Kategorie Mikrounternehmen (2-9 MitarbeiterInnen)
• Kategorie Kleinunternehmen (10-49 MitarbeiterInnen)
• Kategorie Mittlere Unternehmen (50-249 MitarbeiterInnen)
• Kategorie Großunternehmen (ab 250 MitarbeiterInnen)

• Kategorie Kleine und mittlere außeruniversitäre Forschungseinrichtungen (2-49 MitarbeiterInnen)
• Kategorie Große außeruniversitäre Forschungseinrichtungen (ab 50 MitarbeiterInnen)

In jeder Kategorie wird ein Staatspreis vergeben. 
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PREISE UND PREISVERLEIHUNG

Die Preisträger erhalten ein zweckgebundenes Preisgeld für Maßnahmen zur Chancengleichheit von je EUR 10.000,–
und ein Urkunde. Insgesamt werden EUR 60.000,– an Preisgeldern vergeben.

BEURTEILUNGSKRITERIEN

Die Beurteilung basiert grundsätzlich auf den Zielen des BMVIT-Programms FEMtech – Frauen in Forschung und Tech-
nologie. Die eingereichten Lösungen werden von der Jury in ihrer Gesamtheit durch ein Punktesystem beurteilt, wobei
folgende Kriterien entscheidend sind:

• Situation von Frauen und Männern im Unternehmen 
• Verständnis von Chancengleichheit im Unternehmen 
• Institutionalisierung von Chancengleichheit (Nachhaltigkeit) im Unternehmen
• Neuheit und Innovationsgrad der Maßnahmen

JURYMITGLIEDER

• Anna Maria Hochhauser, Generalsekretärin Wirtschaftskammer Österreich 
• Zita Küng, Equalitiy – Unternehmensberaterin – Agentur für Gender Mainstreaming, Schweiz
• Miron Passweg, Arbeiterkammer Wien – Abteilung Wirtschaftspolitik
• Gerhard Riemer, Industriellenvereinigung, Abteilung Bildung, Innovation & Forschung 
• Martina Schraudner, Fraunhofer-Gesellschaft, Deutschland
• Helena Skálová, Gender Studies, o.p.s., Tschechien
• Anne Marie Theisen, ACORD International s.a., Luxemburg

Die Juryentscheidungen sind endgültig und unterliegen keinem Rechtsweg.
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STAATSPREISTRÄGER 2009

Kategorie Mikrounternehmen 

STAATSPREISTRÄGER 

2009
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URBAN TOOL 
Design und Handels GmbH

Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Entwicklung und Vermarktung sogenannter «wearable technology + emotional electronics»
• URBAN TOOL Produkte werden weltweit in über 25 Länder exportiert

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• Etablierung eines internationalen Großhandels und Markenaufbaus in einer 

männerdominierten Branche
• enorme Exportzuwächse innerhalb kürzester Zeit, Österreichischer Exportpreis 2007
• verschiedenste Kulturen in den Zielgebieten und hier im speziellen die Akzeptanz von 

Frauen im Business 

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Das Unternehmen URBAN TOOL GmbH wird von Frauen geführt und maßgeblich von Frauen
geprägt. Der Frauenanteil des Teams beträgt über 80% und zeichnet das Unternehmen sowie
die Unternehmensphilosophie aus. Besonders in den männerdominierten Branchen IT, Sport-
handel und internationaler Großhandel sehen wir für unser Team eine große Herausforderung
unseren durchwegs männlichen Partnern und Mitbewerbern weltweit ein überzeugendes 
Signal der Gleichberechtigung und Chancengleichheit für Frauen zu setzen. Für unser Team
bieten wir eine professionelle und herausfordernde Arbeit mit internationaler Reichweite und
besonderen Karrierechancen in einer sonst für Frauen schwer erreichbaren Branche.

Jurybegründung
Urban Tool agiert in dem männerdominierten Umfeld der IT Branche. Es wird von Frauen geführt
und verfügt insgesamt über einen hohen Frauenanteil. Die Führungskräfte des Unternehmens
nehmen regelmäßig an Gender-Coachings teil. Alle MitarbeiterInnen werden durch Auslands -
aufenthalte gezielt in ihrem Karriereweg gefördert. Als besonders positiv wird von der Jury die
engagierte Nachwuchsförderung bewertet. 

Adresse Reindorfgasse 36, 1150 Wien 
Homepage www.urbantool.com
Kontaktperson Sabrina Tanner
Gründungsjahr 2004
Jahresumsatz 2008 850.000,– Euro 

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 8
Beschäftigte Frauen in F&E 83%
Frauenanteil in der 1. und 2. 
Führungsebene 2008 67%
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STAATSPREISTRÄGER 2009

Kategorie Kleinunternehmen 

STAATSPREISTRÄGER 

2009
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Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Privater IKT Forschungsdienstleister und Innovationsbegleiter für Produktentwicklungen und

technologieorientierte Veränderungsprozesse
• International tätig, größter privater Forschungskoordinator der EU

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• Rekrutierung von TechnikerInnen und der stark zyklische IKT Markt

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Chancengleichheit ist ein Bestandteil der Unternehmensphilosophie. Die Gewährleistung 
gleicher Zugangschancen sowie die Eliminierung von geschlechtsspezifischen Stereotypen
sind für das Unternehmen ebenso von Bedeutung wie die Gleichstellung bzw. Gleichbehand-
lung bei gleicher Leistung. Die Geschäftsführung achtet darauf, dass Frauen und Männer 
in allen Bereichen und auf allen Ebenen die gleichen beruflichen Chancen erhalten und in
Führungs- und Entscheidungspositionen aufrücken können. Gelebte Chancengleichheit ver-
schafft uns einen Wettbewerbsvorteil am Dienstleistungsmarkt.

Jurybegründung
Die Einreichung von Technikon überzeugt durch eine ausführliche Dokumentation der Maßnah-
men im Bereich Chancengleichheit. Das Unternehmen sieht ein ausgewogenes Beschäfti-
gungsverhältnis von Frauen und Männern als Wettbewerbsvorteil. Dies spiegelt sich auch in den
Zahlen wider. Insgesamt verfügt Technikon über eine langjährige Erfahrung im Bereich Chancen -
gleichheit. Dafür wurde es auch bereits mehrmals ausgezeichnet. Als besonders positiv wird von
der Jury hervorgehoben, dass das Unternehmen ein hohes gesellschaftliches Engagement zum
Thema Chancengleichheit zeigt. 

TECHNIKON Forschungs- und 
Planungsgesellschaft mbH

Adresse Burgplatz 3a, 9500 Villach
Homepage www.technikon.at 
Kontaktperson Klaus-Michael Koch
Gründungsjahr 1999
Jahresumsatz 2008 1,12 Mio. Euro

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 14
Beschäftigte Frauen in F&E 78%
Frauenanteil in der 1. und 2. 
Führungsebene 2008 57%
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STAATSPREISTRÄGER 

2009

STAATSPREISTRÄGER 2009

Kategorie Mittlere Unternehmen 
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BDI BioDiesel International AG

Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Komplettanbieter von Anlagen zur Produktion von BioDiesel
• Markt- und Technologieführer bei der Erstellung von Multi-Feedstock-Anlagen
• F&E im Bereich Gewinnung von BioDiesel aus Algen, Biomass-to-Liquid

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• starker Personalanstieg: von 40 Beschäftigten im Jahr 2003 auf 121 im Jahr 2008
• Börsegang im Jahr 2006
• Ausbau von Forschung und Entwicklung

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Ausgangspunkt für die erstmalige Auseinandersetzung mit dem Thema Chancengleichheit 
war der niedrige Frauenanteil im technischen Bereich und in den Führungsebenen sowie die
Erfahrung, dass sich nur wenige Frauen um einen Arbeitsplatz beim Unternehmen bewerben.
Im Hinblick auf den Wettbewerb um qualifizierte MitarbeiterInnen waren dies wichtige Gründe
für die Personalleitung, aktiv zu werden. Zudem zeigte der Blick ins europäische Ausland, dass
selbst Bereiche wie die Verfahrenstechnik nicht so männlich geprägt sein müssen wie in
Österreich. Die Erfahrungen haben gezeigt, dass langfristige Zukunfts strategien mit Frauen in
der Technik wertvolle Impulse liefern und ausgezeichnet funktionieren. Wir möchten ein 
attraktives Forschungsunternehmen für Frauen und Männer sein.

Jurybegründung
BDI BioDiesel verfügt über eine relativ ausgeglichene MitarbeiterInnenstruktur und der Frauen -
anteil in F&E ist relativ hoch für die Branche. Das Thema Chancengleichheit ist institutionalisiert
und damit nachhaltig im Unternehmen verankert. Dies zeigt sich unter anderem dadurch, dass
MitarbeiterInnen nach der familienbedingten Karenz befördert und mit Führungsverantwortung
betraut werden sowie Teilzeit in qualifizierten Positionen möglich ist.

Adresse Parkring 18, 8074 Grambach/Graz
Homepage www.bdi-biodiesel.com 
Kontaktperson Heike Frühwirth
Gründungsjahr 1996 BDI Anlagenbau GmbH, 

2006 BDI-BioDiesel International AG
Jahresumsatz 2008 95,1 Mio. Euro UGB

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 123
Beschäftigte Frauen in F&E 50%
Frauenanteil in der 1. und 2. 
Führungsebene 2008 14%
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STAATSPREISTRÄGER 2009

Kategorie Großunternehmen

STAATSPREISTRÄGER 

2009
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Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Halbleiter- und Systemlösungen 
• Märkte: Automobilelektronik, Industrieelektronik, Chipkarten und Sicherheitselektronik, 

Mobilfunk, Breitbandzugang
• Marktführend bei Leistungshalbleitern, Industrieelektronik, Chipkarten, drahtgebundene 

Kommunikation

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• Flexibilitätsmanagement (variable Einkommensbestandteile, flexible Arbeitszeiten, 

flexibler Anteil an Personal – Leiharbeit)
• Frauen in die Technik
• Ausbau F&E, Innovationsoffensive
• Kostenoptimierungsprogramm, Personalabbau und zuletzt Kurzarbeit

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Diversity heißt Vielfalt – und Vielfalt bedeutet Stärke. Die Unterschiedlichkeit unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter führt zu verschiedenen Perspektiven, Ideen und Fähigkeiten. Erst 
diese Verschiedenartigkeit ermöglicht Innovationen und die Entwicklung kundenorientierter
Produkte. Jeder und jede soll daher zum Erfolg des Unternehmens beitragen können, 
unabhängig von Alter, Behinderung, Geschlecht, Hautfarbe, Kultur, Nationalität, Religion oder
sexueller Orientierung. Individuelle Unterschiede verstehen wir als einen Gewinn. Mit Diversity
Management fördern wir eine Kultur, in der jeder seine Leistung frei entfalten kann – aus 
guten Gründen.

Jurybegründung
INFINEON ist ein forschungs- und entwicklungsintensives Unternehmen in einer männer -
dominierten Branche. Dafür ist der Frauenanteil relativ hoch. Von der Jury werden die Maß -
nahmen im Bereich Chancengleichheit und Diversity Management als ausgesprochen innovativ
eingestuft. Das Unternehmen verfügt über ein durchgängiges Konzept, von der Lehre bis zur
Forschung, zur Förderung von Frauen. Besonders positiv bemerkt die Jury das Konzept der
Nachwuchsförderung. 

INFINEON Technologies Austria AG

Adresse Siemensstraße 2, 9500 Villach
Homepage www.infineon.com 
Kontaktperson Christiana Zenkl
Gründungsjahr 1999
Jahresumsatz 2008 1,2 Mrd. Euro

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 2.600
Beschäftigte Frauen in F&E 10%
Frauenanteil in der 1. und 2. 
Führungsebene 2008 3%
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STAATSPREISTRÄGER 2009

Kategorie Kleine und mittlere außeruniversitäre Forschungseinrichtung

STAATSPREISTRÄGER 

2009
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Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Forschung und Beratung in den Kompetenzfeldern: Stadt – Bau – Region, Ressourcen -

management und Cleaner Production, Gesellschaft – Risiko – Technologie, Kommunikation –
Bildung – Partizipation

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren 
• laufende Weiterentwicklung unseres hochqualifizierten Teams bei gleichzeitiger Beachtung

der Work-Life-Balance unserer MitarbeiterInnen. Motto: Uns soll’s wirklich gut gehen, auch
„privat“.

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Chancengleichheit stellt für das Österreichische Ökologie-Institut seit seiner Gründung im Jahr
1985 ein zentrales Handlungsprinzip für die Abwicklung der Forschungs- und Beratungstätig -
keiten im breiten Feld der nachhaltigen Entwicklung dar. Unabhängig von Geschlecht, kulturel-
lem/religösen Hintergrund, geschlechtlicher Orientierung und sozialer Herkunft sollen alle
unsere MitarbeiterInnen gleiche Möglichkeiten der beruflichen Entwicklung im Rahmen ihrer
jeweiligen Möglichkeiten vorfinden. Neben der Berücksichtigung dieser Zielsetzungen im 
täglichen Arbeitsablauf versuchen wir diese Grundhaltung auch im Rahmen der inhaltlichen
Abwicklung unserer Projekte zu berücksichtigen.

Jurybegründung
Die Hälfte der beim Österreichischen Ökologie-Institut beschäftigten MitarbeiterInnen in F&E
sind Frauen. Das Thema Chancengleichheit ist institutionalisiert und damit nachhaltig verankert.
Es gibt klare Strategien für die Karriereentwicklung von Frauen und „Equal pay“ wird mit einem
transparenten Gehaltsschema umgesetzt. Von der Jury werden die Möglichkeiten für den 
Wiedereinstieg nach der Karenz als besonders positiv eingestuft.

Österreichisches Ökologie-Institut

Adresse 1070 Wien, Seidengasse 13
Homepage www.ecology.at 
Kontaktperson Robert Lechner 
Gründungsjahr 1985
Jahresumsatz 2008 1,25 Mio. Euro 

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 26
Beschäftigte Frauen in F&E 50%
Frauenanteil in der 1. und 2. 
Führungsebene 2008 40%
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STAATSPREISTRÄGER 2009

Kategorie Große außeruniversitäre Forschungseinrichtung

STAATSPREISTRÄGER 

2009
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Kompetenzzentrum Holz GmbH

Adresse St.-Peter-Straße 25, 4021 Linz
Homepage www.wood-kplus.at 
Kontaktperson Boris Hultsch
Gründungsjahr 2001
Jahresumsatz 6,8 Mio. Euro

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 72
Beschäftigte Frauen in F&E 33%
Frauenanteil in der 1. und 2. 
Führungsebene 2008 33%

Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Forschung auf dem Gebiet der Holzverbundstoffe, Holzchemie, in starker Kooperation mit der

österreichischen Industrie
• Marktführer, regional, national und international tätig

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren 
• starkes Personalwachstum, gleichzeitig allerdings TechnikerInnenmangel und hohe Fluktuati-

on durch DissertantInnen, die von Firmen abgeworben werden
• vier Standorte
• verstärkt Auftragsforschung nach Ende des kPlus-Programms

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Chancengleichheit ist ein integraler Bestandteil der Unternehmensstrategie. Komplexe Fra-
gestellungen in der Forschung – und insbesondere so ein komplexer Werkstoff wie Holz –
erfordern ein breit gestreutes Eigenschafs- und Fähigkeitenportfolio, welches nur erreicht wer-
den kann, wenn man entsprechende Diversität bei den personellen Ressourcen sicherstellt. Im
Kompetenzzentrum sind daher Ausbildung, personelle Eignung und Leistungsbereitschaft und
nicht Geschlecht, Hautfarbe etc. die Auswahlkriterien für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Alles andere wäre eine absurde Selbstbeschränkung.
Chancengleichheit ist als Thema im Kompetenzzentrum gut etabliert, was nicht zuletzt an den
relativ jungen Führungskräften liegt, die dem Thema aufgeschlossen gegenüberstehen. 

Jurybegründung
Das Kompetenzzentrum Holz verfügt über ein ausgeprägtes Verständnis von Chancengleichheit.
Das zeichnet sich in der Unternehmensphilosophie ab. Die Jury beurteilt die Ansätze im Bereich
Wiedereinstieg sowie Vereinbarung von Beruf und Privatleben als sehr positiv. Es werden die
Chancen von Frauen im Unternehmen aktiv nach außen hin beworben und formal ist das Thema
Gleichstellung mit einer 40:60 Quote im Unternehmen verankert. 
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Die Nominierungen 2009



CEMIT Center of Excellence in Medicine and IT GmbH

Forschungsgesellschaft Mobilität

Paltentaler Minerals GmbH & Co KG

RHI AG (F&E Standort)

Alois Pöttinger Maschinenfabrik Ges.m.b.H

Hewlett-Packard GmbH

AIT Austrian Institute of Technology

Joanneum Research Forschungsgesellschaft m.b.H.

XXXXXXXXX
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

STAATSPREIS FÜR CHANCENGLEICHHEIT IN F&E 2009 21STAATSPREIS FÜR CHANCENGLEICHHEIT IN F&E 2009 21



22 STAATSPREIS FÜR CHANCENGLEICHHEIT IN F&E 2009

Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Forschungsmanagement von Großprojekten mit universitären und industriellen Partnern aus

den Bereichen Medizin, Biotechnologie, Bioinformatik

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• Neuentwicklung 2007: aus zwei K-ind/K-net Zentren zu einem eigenständigen Management-

unternehmen mit zentraler Rolle in der Überbrückung von Wissenschaft und Wirtschaft in der
Tiroler Life Science Szene

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
CEMIT beschäftigt Männer und Frauen in einem ausgewogenen Verhältnis. Durch die Möglich-
keit von Teilzeitarbeit auch in Führungspositionen besteht Chancengleichheit auf allen Ebenen.
Mit MitarbeiterInnen (ein Vater im letzten Jahr!) in Karenz wird Kontakt gehalten und sie 
werden zu Weiterbildungsveranstaltungen eingeladen. Durch eine stufenweise Wiedereintritts-
möglichkeit, flexible Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit des Arbeitens zu Hause wird ein
rascher Wiedereinstieg gefördert. Diese Maßnahmen ermöglichen eine gute Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie. Zu der Haltung, die firmenintern gelebt wird, setzten die Vorgänger-
Kompetenzzentren und seit 2007 CEMIT Maßnahmen die Chancengleichheit bei den 
ForschungspartnerInnen fördern. Diese wurden durch Öffentlichkeitsarbeit auch sichtbar
gemacht.

Jurybegründung
Von der Jury wird positiv hervorgehoben, dass im Bereich F&E mehr Frauen als Männer beschäf-
tigt sind und Frauen auch überrepräsentativ in Führungspositionen vertreten sind. Die Wieder-
einstiegsmöglichkeiten für MitarbeiterInnen nach der Karenz sind sehr ambitioniert. Väterkarenz
ist möglich sowie Führungspositionen in Teilzeit. Die Jury weist jedoch darauf hin, dass die Maß-
nahmen zu „Equal pay“ noch nicht vollständig umgesetzt sind. 

NOMINIERUNGEN FÜR DEN STAATSPREIS 2009

Kategorie Kleinunternehmen 

CEMIT Center of Excellence 
in Medicine and IT GmbH

Adresse Karl-Kapfererstr. 5/3, 6020 Innsbruck 
Homepage www.cemit.at
Kontaktperson Barbara Frick
Gründungsjahr 2007
Jahresumsatz 1,3 Mio. Euro 

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 19
Beschäftigte Frauen in F&E 56%
Frauenanteil in der 1. und 2.
Führungsebene 2008 50%



STAATSPREIS FÜR CHANCENGLEICHHEIT IN F&E 2009 23

NOMINIERUNGEN FÜR DEN STAATSPREIS 2009

Kategorie Kleinunternehmen 

Forschungsgesellschaft Mobilität 
gemeinnützige GmbH

Adresse Schönaugasse 8a, 8010 Graz
Homepage www.fgm.at
Kontaktperson Claudia Anacker
Gründungsjahr 1993
Jahresumsatz 2,7 Mio. Euro 

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 40
Beschäftigte Frauen in F&E 48%
Frauenanteil in der 1. und 2. 
Führungsebene 2008 43%

Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Planung und Umsetzung innovativer, ganzheitlicher Mobilitätslösungen auf der Basis ange-

wandter Forschung, die gemeinsam mit Partnerorganisationen in nationalen & internationalen
Projekten abgewickelt werden

Unternehmenspolitsche Herausforderungen in den letzten Jahren 
• Achtung auf ein kontinuierlich ausgeglichenes Verhältnis von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern, vor allem im Hinblick darauf, dass auch die Auswirkungen des Verkehrs Frauen und 
Männer gleichsam betreffen

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
In der FGM haben Frauen und Männer den gleichen Stellenwert. Unabhängig von der Ausbil-
dung hat jede/r MitarbeiterIn folgende Möglichkeiten:
• Aufstellung für die Wahl zum GeschäftsführerIn 
• spezielle Projektleiterinnen-Schulungen, gendergerechte Balance bei Projektleitungen wird

angestrebt und in den FGM-Grundsätzen definiert
• Motivationsprogramm für Frauen, Leitungsfunktionen in der FGM zu übernehmen 
• Weiterbildungsprojekt: wird von einer Mitarbeiterin geleitet: jede/r MitarbeiterIn hat ein 

Budget, das in Eigenverantwortung für Kurse verwendet werden kann
• MitarbeiterInnengespräche, um die Arbeitssituation jedes/jeder Einzelnen in einem persönli-

chen Gespräch zu besprechen.

Jurybegründung 
Bei der Forschungsgesellschaft Mobilität sind auffällig viele Männer in Teilzeit beschäftigt. Der
Frauenanteil in F&E sowie bei Führungspositionen ist sehr hoch. Die Karenzmaßnahmen (Väter-
karenz) werden als sehr engagiert eingestuft. Das Thema „Equal pay“ ist glaubhaft durch eine 
ausgewogene MitarbeiterInnenstruktur in den Einkommensklassen dokumentiert. Ein Kritik -
punkt der Jury betrifft die nicht umgesetzte Institutionalisierung von Chancengleichheit.
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Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Karbonat-Talkprodukte für die Weiterverarbeitung in der Farb- und Lack-, Papier- sowie für die 

Kunststoffindustrie 
• Produktion von Zeolith und deren Verbundmaterialien
• Produktentwicklung in Zusammenarbeit mit Universitäten und Partnerunternehmungen

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• Aufbau eines Qualitäts-, Sicherheits- und Gesundheitsmanagementsystems 
• Einführung eines ERP Systems und eines CRM Moduls 
• Aufbau F&E-Abteilung, Vertrieb, Marketing 

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Chancengleichheit ist in unserem Unternehmensleitbild verankert und spielt bei der Personal-
beschaffung und -entwicklung eine große Rolle. Paltentaler Minerals setzt seit Juli 2007 ver-
stärkt auf den Einsatz von Frauen in Führungspositionen und in technischen Bereichen und
konnte dadurch das gesamte Arbeitsumfeld für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verbes-
sern. Wir haben erkannt, dass die Gleichberechtigung von Frauen und Männern der richtige
Schlüssel für den Erfolg ist!

Jurybegründung
Bei Paltentaler Minerals wird das Thema Chancengleichheit erst seit 2007 thematisiert. Gerade
aus diesem Grund ist es beachtlich, dass es eine Zielvereinbarung gibt, den Frauenanteil in der
Technik in den nächsten sechs Jahren um mindestens 20% (das ist überdurchschnittlich in die-
ser Branche) zu erhöhen. Die Jury weist jedoch darauf hin, dass die Maßnahmen zu „Equal pay“
noch nicht vollständig umgesetzt sind. 

NOMINIERUNGEN FÜR DEN STAATSPREIS 2009

Kategorie Kleinunternehmen

Paltentaler Minerals GmbH & Co KG

Adresse Moos 27, 8903 Lassing 
Homepage www.paltentaler-minerals.at 
Kontaktperson Martina Kamper 
Gründungsjahr 2007
Jahresumsatz 3,8 Mio. Euro 

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 16
Beschäftigte Frauen in F&E 100%
Frauenanteil in der 1. und 2.
Führungsebene 2008 33%
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NOMINIERUNGEN FÜR DEN STAATSPREIS 2009

Kategorie Mittlere Unternehmen

Adresse Magnesitstrasse 2, 8700 Leoben
Homepage www.rhi-ag.com 
Kontaktperson Elke Koch 
Gründungsjahr 1959
Jahresumsatz 1,6 Mrd. Euro 

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 248
Beschäftigte Frauen in F&E 26% 
Frauenanteil in der 1. und 2. 
Führungsebene 2008 3%

Unternehmensgegenstand & Marktposition 
• jährlich Produktion von rund 2 Mio. Tonnen Feuerfestmaterialien, über 50 Prozent der dafür

benötigten Rohstoffe stammen aus den sieben konzerneigenen Rohstoff-Standorten
• Marktführer bei hochwertigen keramischen Feuerfestprodukten 
• 32 Produktions- und mehr als 70 Dienstleistungsstandorte auf fünf Kontinenten 

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• Ausbau zum Weltmarktführer und Technologieführer in den letzten Jahren 

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Chancengleichheit bei RHI bedeutet Entwicklung und Förderung des Potenzials jeder Mitarbei-
terin und jedes Mitarbeiters – unabhängig von Geschlecht, Alter, Religion, Herkunft oder Rasse.
Als globales Unternehmen ist Diversität in allen Unternehmensbereichen gelebte Realität. Welt-
weit sind bei RHI MitarbeiterInnen 65 unterschiedlicher Nationalitäten beschäftigt. Wir begeg-
nen der Herkunft, den vielfältigen Fähigkeiten und Potenzialen unserer MitarbeiterInnen mit
Respekt und Wertschätzung und nutzen die Vertrautheit mit den jeweiligen lokalen Gegeben -
heiten für unseren gemeinsamen Erfolg. Die HR-Strategie ist ein wesentlicher Bestandteil der
Unternehmensstrategie. Anspruch der RHI ist es, aktiv Rahmenbedingungen zu schaffen, in
welchen sich Mit arbeiterInnen und Führungskräfte positiv entwickeln können.

Jurybegründung
RHI agiert in der Nachwuchsförderung, bzw. in der MitarbeiterInnenentwicklung sehr aktiv
sowie konsequent und bemüht sich aktiv um Frauen. Das lässt sich auch an dem steigenden
Frauenanteil im Unternehmen ablesen. Insgesamt werden die Maßnahmen zur Chancengleich-
heit von der Jury als innovativ eingestuft. Allerdings sieht die Jury Handlungsbedarf in der Insti-
tutionalisierung von Chancengleichheit. 
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NOMINIERUNGEN FÜR DEN STAATSPREIS 2009

Kategorie Großunternehmen

Alois Pöttinger Maschinenfabrik Ges.m.b.H

Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Landmaschinenentwicklung und -produktion 
• Marktführer in Österreich, Weltmarktführer im Segment Ladewägen

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
Pöttinger steht seit mehr als 135 Jahren für faire Partnerschaften und verlässliche Geschäftsbe-
ziehungen mit Handschlagqualität auf allen Ebenen – auf Kunden-, Vertriebspartner- und Mitar-
beiterInnenebene.

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Frauen sind im Bereich Maschinenbau noch nicht so stark vertreten wie in anderen Branchen.
Dem Unternehmen ist es ein Anliegen, dass intern Frauen gegenüber den Männern tatsächlich
gleichgestellt werden und auf gleiche Rechte, Chancen und Herausforderungen treffen. Es
werden bewusst Aktivitäten zur Förderung von Frauen bzw. zur Erleichterung der Vereinbarkeit
von Beruf und Privatleben gesetzt. Chancengleichheit wird im Sinne einer tatsächlichen Gleich-
stellung verstanden, gleiche fachliche Qualifikation ist vorausgesetzt. Nach Mitteln und Mög-
lichkeiten ist man bemüht, für beide Geschlechter einen adäquaten Rahmen zu schaffen. Das
Selbstverständnis für Chancengleichheit von Frauen und Männern im Unternehmen betrifft
somit gleichen Lohn für gleiche Arbeit oder die Besetzung gehobener Positionen auch durch
Frauen.

Jurybegründung
Die Alois Pöttinger Maschinenfabrik ist aktiv um Frauenförderung sowie Gleichstellung bemüht
und das Thema Chancengleichheit wird als Teil der Betriebskultur verstanden. Die Maßnahmen
sind differenziert und innovativ in den Bereichen Weiterbildung und Vereinbarung. Insgesamt ist
jedoch der Frauenanteil noch gering und die Jury sieht Handlungsbedarf in der Institutionalisie-
rung von Chancengleichheit. 

Adresse Industriegelände 1, 4710 Grieskirchen
Homepage www.poettinger.at
Kontaktperson Barbara Wimmer
Gründungsjahr 1871
Jahresumsatz 240. Mio. Euro

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 909
Beschäftigte Frauen in F&E 5%
Frauenanteil in der 1. und 2.
Führungsebene 2008 5%
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Kategorie Großunternehmen
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Hewlett-Packard GmbH

Adresse Wienerbergstr. 41, 1120 Wien
Homepage www.hp.com
Kontaktperson Hans-Peter Horngacher
Gründungsjahr 1939 Hauptsitz in Palo Alto, Kalifornien 

(seit 1970 in Österreich)
Jahresumsatz 118,4 Mrd. US-Dollar (weltweit) 

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 729 (in Österreich)
Beschäftigte Frauen in F&E 13%
Frauenanteil in der 1. und 2.
Führungsebene 2008 20%

Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Lösungen in den Bereichen: Server, Software, Drucken und Bildbearbeitung sowie Personal 

Computing
• Forschung und Entwicklung in den Bereichen: Transformation der IT-Umgebungen in hochau-

tomatisierte, virtualisierte Rechenzentren, Weiterentwicklung der Infrastruktur, Netzwerke
und Geräte zu individuellen Computerumgebungen, Entwicklung neuer Lösungen zur Erstel-
lung und Nutzung von physischen und digitalen Inhalten

• größtes Informationstechnologieunternehmen weltweit mit 320.000 MitarbeiterInnen in über 
170 Ländern

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• Übernahme der Firma Compaq im Jahr 2002 (größte Übername in der IT-Industrie)
• Übernahme der Firma EDS und dem daraus resultierenden Change Management 

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Das Unternehmen sieht in Diversität und Integration die Hauptantriebskraft für Kreativität,
Innovation und Erfindungsgeist. Die Zusammenarbeit von Personen aus unterschiedlichen 
Teilen der Welt mit verschiedenen Kulturansätzen und Erfahrungen bringen vielfältige Konzepte
und Sichtweisen zum Vorschein, wovon die gesamte Unternehmung profitiert. Das Unterneh-
men versucht der Benachteiligung von Frauen am Arbeitsmarkt entgegen zu wirken und 
fördert die weibliche Belegschaft durch spezielle Workshops, Trainings, Einladungen von
Experten und dergleichen, um das Potenzial der weiblichen Erwerbstätigen im Unternehmen
voll auszuschöpfen. HP sieht Förderung von Diversity-Managementmaßnahmen als wichtigen
Beitrag zur Steigerung von unternehmerischen Erfolgen. 

Jurybegründung
Hewlett-Packard zeigt sich insgesamt als sehr bemüht um ihre MitarbeiterInnen. Das Unterneh-
men beschäftigt generell viele Frauen, auch in Führungspositionen sowie im Vorstand. Die Maß-
nahmen im Bereich Vereinbarkeit werden von der Jury als besonders engagiert eingestuft.
„Equal pay“ ist ebenfalls umgesetzt. Insgesamt werden jedoch die Maßnahmen im Bereich
Chancengleichheit und Diversity-Managemen als wenig innovativ eingestuft.
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AIT Austrian Institute of Technology

Unternehmensgegenstand & Marktposition
• Größte außeruniversitäre Forschungseinrichtung an neun Standorten in Österreich
• Positionierung mit fünf Departments zu den zentralen Infrastrukturthemen der Zukunft: Ener-

gy, Mobility, Health&Environment, Safety & Security und Foresight & Policy Development

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• größter Changeprozess in der Geschichte des Unternehmens, neue Positionierung und neue 

Strategie für das Institut
• Erarbeitung des AIT Forschungsprogramms 2010 – 2013
• Neuausrichtung der organisatorischen Aufstellung des Unternehmens

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Im globalen Umfeld der Forschung wird die Zusammenarbeit von Menschen unterschiedlichen
Geschlechts, Alters, Lebensstils, ethnischer und sozialer Herkunft immer bedeutender. Die
Förderung von Chancengleichheit zur Verbesserung der unterschiedlichen Lebens- und Arbeits-
situationen für die Beschäftigten ist ein wichtiges Thema, um als Arbeitgeber attraktiv für
bestehende und zukünftige Beschäftigte zu bleiben und zu werden. Dies umfasst sowohl
generelle Rahmenbedingungen als auch konkrete strukturelle Maßnahmen, welche auf 
Work-Life-Balance ausgerichtet sind. Aktuell wurde eine Verbesserung zur Vereinbarkeit von
Familie & Beruf in Form einer flexiblen Kinderbetreuungseinrichtung am Standort Seibersdorf
geschaffen. Ein motiviertes Arbeitsumfeld, das auf die individuellen menschlichen Bedürfnisse
eingeht, erhöht nachweislich die Arbeitszufriedenheit, ist für die Gesundheit der Mitarbeiter -
innen und Mitarbeiter förderlich und gleichzeitig Voraussetzung, um Kreativität zu entfalten.
Daher ist dieses Thema der strategischen Personalentwicklung von immer größerer Bedeu-
tung.

Jurybegründung
Das AIT bietet umfassende Maßnahmen zur Förderung der Chancengleichheit an. Die Institu-
tionalisierung von Chancengleichheit ist ebenfalls verankert. Insgesamt ist aber der Frauenanteil
noch gering, vor allem in Führungspositionen, und die Jury sieht noch Handlungsbedarf bei der
Umsetzung von „Equal Pay“.

Adresse Donau-City-Straße 1, 1220 Wien
Homepage www.ait.ac.at
Kontaktperson Maria Maurer
Gründungsjahr 2009
Jahresumsatz 119 Mio. EUR

Anzahl der Beschäftigten im 901 (bezogen auf die
Gesamtunternehmen 2008 Unternehmensgruppe)
Beschäftigte Frauen in F&E 18%
Frauenanteil in der 1. und 2.
Führungsebene 2008 9%

NOMINIERUNGEN FÜR DEN STAATSPREIS 2009

Kategorie Große außeruniversitäre Forschungseinrichtung
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JOANNEUM RESEARCH 
Forschungsgesellschaft m.b.H.

Unternehmensgegenstand & Marktposition 
• eine der größten außeruniversitären Forschungseinrichtungen Österreichs mit rund 

430 MitarbeiterInnen an sechs steirischen Standorten und einer Außenstelle in Wien
• Forschungs- und Entwicklungsleistungen in den Bereichen Nachhaltigkeit und Umwelt, 

Informatik, Elektronik und Sensorik, Werkstoffe und Verarbeitung, Wirtschaft und 
Technologie und Humantechnologie

Unternehmenspolitische Herausforderungen in den letzten Jahren
• Verstärkung der Aktivitäten als professionell unternehmerisch operierender Innovations- und 

Technologieanbieter mit Fokus auf angewandte Forschung- und Technologieentwicklung

Statement des Unternehmens zur Chancengleichheit
Das Unternehmen sieht Chancengleichheit und Frauenförderung als unternehmenspolitisches
Ziel, das im CSR – Leitbild explizit festgeschrieben ist. Zur weiteren Steigerung der Frauen -
anteils beim wissenschafltichen und technischen Personal setzt das Unternehmen sowohl auf
Maßnahmen zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben als auch auf die
Stärkung des Bewusstseins und Verständnisses für die Verankerung von Gender Main -
streaming auf allen Ebenen sowie auf die Förderung qualifizierter Frauen. Alle Aktivitäten 
werden in enger Kooperation von Geschäftsführung und Betriebsrat umgesetzt. 
Eine unternehmensinterne Arbeitsgruppe, bestehend aus VertreterInnen der Belegschaft und
MitarbeiterInnen des Stabs der Geschäftsführung beschäftigt sich mit der Weiterentwicklung
und nachhaltigen Verankerung von Chancengleichheit und Frauenförderung.

Jurybegründung
Positiv bewertet wird die seit 2004 verankerte Institutionalisierung von Chancengleichheit. Es
werden reichliche Maßnahmen zur Verbesserung der Chancengleichheit gesetzt und es gibt ein
hohes Engagement im Bereich Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Die Jury macht allerdings
darauf aufmerksam, dass die Karriereentwicklung von Frauen nicht optimal sichtbar und umge-
setzt ist.

Adresse Steyrergasse 17, 8010 Graz
Homepage www.joanneum.at
Kontaktperson Veronika Ringel
Gründungsjahr 1987 
Jahresumsatz 29 Mio. Euro

Anzahl der Beschäftigten im 
Gesamtunternehmen 2008 424
Beschäftigte Frauen in F&E 25%
Frauenanteil in der 1. und 2.
Führungsebene 2008) 6% 

NOMINIERUNGEN FÜR DEN STAATSPREIS 2009

Kategorie Große außeruniversitäre Forschungseinrichtung
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FEMtech ist ein Programm zur Förderung der Chancengleichheit in Forschung und Technologie.
Dazu sollen Frauen gezielt unterstützt und die Rahmenbedingungen in der industriellen und
außeruniversitären Forschung so verändert werden, dass sie den Bedürfnissen von Frauen und
Männern gleichermaßen entsprechen. Durch eine Erhöhung des Anteils von Frauen in diesen
Einrichtungen und die Verbesserung ihrer beruflichen Position will FEMtech einen Beitrag zur
verstärkten Realisierung des weiblichen Innovationspotenzials und zu mehr Chancengleichheit
von Frauen und Männern in der Gesellschaft leisten.

IM INTERESSE VON FRAUEN UND UNTERNEHMEN

Das Programm FEMtech stellt ein breites, aufeinander abgestimmtes Maßnahmenangebot zur
Verfügung:

FEMTECH AKTIVITÄTEN: 
FEMtech unterstützt Aktivitäten zur Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung sowie zur Sicht-
barmachung von Frauen in Forschung und Technologie. Aktivitäten sind: FEMtech Netzwerk-
treffen, Forum NaWi)(Tech, FEMtech Expertinnendatenbank, FEMtech Expertin des Monats

FEMTECH FÖRDERUNGEN: 
In folgenden drei Programmlinien werden finanzielle Ressourcen und Beratung bereitgestellt.

> FEMtech Karriere: 
Um den Berufszugang und die Verwirklichung der persönlichen Karriere ziele von Forscherin-
nen und Technikerinnen zu erleichtern, werden Unternehmen der industriellen Forschung und
außeruniversitäre Forschungseinrichtungen gefördert, wenn sie genderspezifische Aktivitäten
umsetzen.

> FEMtech Karrierewege: 
Die gezielte Förderung junger Wissenschafterinnen und Technikerinnen beim Einstieg in den
Beruf wird durch eine enge Zusammenarbeit von Unternehmen und Ausbildungseinrichtun-
gen erreicht.

> FEMtech FTI-Projekte: 
Forschungsarbeiten und Produkte stärker unter Gender-Gesichtspunkten zu betrachten diver-
sifiziert das Angebot und bringt Marktpotenziale. Daher wird die Integration der Gender-
Dimension in Forschungs- und Entwicklungsprojekte gefördert.

FEMTECH WISSEN: 
FEMtech liefert relevante Daten und Informationen, präsentiert Studien und Publikationen sowie
thematische Kurzfassungen zu nationalen und internationalen Forschungen im Themenfeld.
FEMtech WISSEN umfasst: Daten, genderDiskurs, FEMtech Publikationen, Literatur.

DAS PROGRAMM FEMTECH
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JOANNEUM RESEARCH
Tel.: +43 1 581 75 20-2826
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Robert Lichtner, Leitung Öffentlichkeitsarbeit 
und Awarenessaktivitäten 
Bohmann Druck und Verlag
Tel.: +43 1 740 95-481
E-Mail: robert.lichtner@bohmann.at

Bettina Sturm, FEMtech Förderberatung und Akquisition
D & Z Consulting
Tel.: +43 1 2199109 10 
E-Mail: b.sturm@dzconsult.at

FEMtech AnsprechpartnerInnen

Programmverantwortung
Gertraud Oberzaucher
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Tel.: +43 1 711 62-653414, E-Mail: gertraud.oberzaucher@bmvit.gv.at
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